
Zeitschrift: Mobile : die Fachzeitschrift für Sport

Herausgeber: Bundesamt für Sport ; Schweizerischer Verband für Sport in der Schule

Band: 1 (1998-1999)

Heft: 1

Artikel: Miteinander statt nebeneinander im lokalen Sportnetz

Autor: Jeker, Martin / Stierlin, Max

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-992083

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 05.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-992083
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


• Tili

ZiiaammfiJiMimlzfisukn SnhiilRjinrl SpnrtvRrRinBn

Miteinander statt
nebeneinander im

lokalen Sportnet

Die Ausrichtungen und Zielsetzungen von J+S ab dem Jahr 2000
werden intensivdiskutiert. In den Überlegungen des Projektteams

zum Soll-Zustand spielen Partnerschaft, Vernetzung und
Zusammenarbeit der Sportanbieter auf lokaler Ebene
eine zentrale Rolle. Sie sollen sich zu einem lokalen
Sportnetz zusammenschliessen.

Synergien nutzen,
Anstrengungen bündeln
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Was lässt sich im lokalen
„• Daten und Anlässe Sportnetz koordinieren?
• Benutzung und Bewirtschaftung der

Sportanlagen

• Administrative Hilfestellung

• Interessenvertretung

• Medienkontakte und Marketing

• Behördenvertretung und -kontakte

• Personalmanagement:Austausch und
Einsatz von Leitenden

• Materialbeschaffung

Martin Jeker, Max Stier/in

Konkurrenz: sicher nicht
Schule, Sportvereine, Jugendverbände,
Gemeindesportämter, kommerzielle
Sportzentren: Sie alle bieten Kindern
und Jugendlichen unterschiedlichste
Sporterlebnisse an. Diese wählen das ih¬

nen Zusagende aus und bleiben

dabei, solange sie auf ihre

Rechnung kommen und
die Erlebnisqualität stimmt.
Befragungen von Jugendli-
chenzeigen, dass sie in
unterschiedlichen Sportarten und
-angeboten aktiv sind.
Konkurrenzdenken ist nur in den

Köpfen der Anbieter zu
finden, nicht bei den sporttreibenden

Jugendlichen.

Martin Jeker ist
Geschäftsführer des
Schweizerischen
Handballverbandes
und präsidiert
die Projektgruppe
J+S 2000.
Adresse:
Rötistrasse 21,

4513 Langendorf Jeder muss das machen,
was er gut kann
Jeder Sportanbieter muss das

tun, wozu er die besten
Voraussetzungen hat. Und die

Sportvereine haben eben
andere Zielsetzungen, Strukturen,

Gruppeneinteilungen
als der Schulsport oder das

Gemeindesportamt mit dem
Ferienpass. Daher sollen die
Vereine die Asphaltbewegungsszenen

nicht
«vereinnahmen» oder die Schule

Streetsoccer ins Programm
aufnehmen wollen. Die Stärke

des Sports in der Schule liegt darin,
dass er alle Kinder und Jugendlichen
erreicht. Die Stärke der Vereine liegt darin,
dass man sich für sie aus Interesse an
einer bestimmten Sportart entscheidet
und darin eine längerdauernde Bindung
anstrebt.
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Max Stierlin ist
Mitglied der Projektgruppe

J+S 2000 und
befasstsich intensiv
mit Fragen der
Jugend im Sport,aber
auch mit den Rollen
der Leitenden.
Adresse: ESSM,

2532 Magglingen

Zusammenarbeit:
wo möglich und sinnvoll
Eine Zusammenarbeit, die Synergien
nutzt undAnstrengungenbündelt, istje-

doch sinnvoll. Das ist mit der Idee «lokales

Sportnetz» gemeint. Darin muss
jeder zunächst das noch besser tun, was er
besonders gut kann. Und das heisst eben

gerade nicht, dass alle dasselbe machen,
sondern bei aller Verschiedenheit dort
zusammenarbeiten müssen, wo es sinnvoll

ist. Zudem sind innerhalb der
gleichen Sportart nach Leistungsansprüchen

differenzierte Angebote möglich.

Lokale Sportnetze sind
verschiedenartig
Das lokale Sportnetz ist eine Vision, die
erst inwenigen Gemeindenrealisiert ist.
Es gibt jedoch an vielen Orten Ansätze
dazu. Wieviel an institutioneller
Zusammenlegung sinnvoll ist, hängt natürlich
von den jeweiligen Rahmenbedingungen,

der Grösse des Dorfes oder Quartiers,

der Anzahl und der Art der

Sportanbieter usw. ab. Aufgabenbereich
und Zuständigkeit eines lokales
Sportnetzes kann von einem jährlichen Treffen

der Vereinspräsidien mit den Behörden

bis zum Zweckverband mit einem
administrativen Dienstleistungszentrum

reichen.

Lokales Sportnetz

Jugendliche beim Sport halten
Über die Koordination hinaus gibt es

einige aufden organisierten Sport zukommende

Probleme, die nur in Zusammenarbeit

aller im Sport Engagierten
angegangen werden können. Da ist zunächst
die zunehmende Fluktuation der

Jugendlichen zwischen Sportarten und
Vereinen. Man kann das auch als Suche

nach einer neuen altersgemässen
sportlichen Herausforderung betrachten.
Darum müssen die Lehrpersonen und
Leitenden die Jugendlichen bei einem
Wechsel beraten, damit diese wieder
irgendwo regelmässig und engagiert
Sport treiben. Diese neue Aufgabe wird
durch die Zusammenarbeit der Vereine
im lokalen Netz erleichtert.

Dabei erhält der Schulsport eine
Schlüsselaufgabe. Die freiwilligen
Schulsportangebote bieten die Chance, dass

Jugendliche in der Zusammenarbeitvon
Sportunterricht erteilenden Lehrkräften
und Leitenden Einblick in Sportarten
erhalten, in denen sie sich später für regel-
mässiges Ausüben inVereinen entscheiden

und auch dabei bleiben.

Gemeinsame Anstrengung
Kinder und Jugendliche sind in ihrer
Bewegungsmöglichkeit immer mehr
eingeschränkt. Daher ist es eine Zukunftsaufgabe

der Verantwortlichen im Sport¬

neben der Errichtung von Sportstätten-
dafür zu sorgen, dass wenig benützte
Plätze und Strassen weiterhin den
Kindern undJugendlichen für das Tummeln
und Spielen zugänglich sind. Schule und
Sportvereine müssen sich als

«Bewegungs-Anwalt» der Kinder sehen. Auch
diese künftige Aufgabe kann jedoch nur
in Zusammenarbeit von Sportanbietern
und Behörden angegangen werden, m

H-MÉWimi

Sportgeschäft

Im lokalen
Sportnetz

soll eine mehr
oder weniger

intensive
Zusammenarbeit der
verschiedenen
Anbieter gefördert
werden.
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